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^??????????????4 4$^ In der Sylvester-JSacht.
4?

¦V

s' flltjabr zum neue, junge seit:

I bätt gnueg a däm Ziäigli treit!
Dreibundertfeufesäcbzig ITlai

Ba gscbleipft is dur das Jammertal.

I ba's bigoscbt grad satt und dick;

I säge Dir's: es iscb kei Schick!

Und rings die Grocbserei derzue

Gott Cob und Dank! Bald bani Rueb!

s' neu Jäbrli jetzt zum alte seit:
Das Bündeli iscb nid so leid.

s' bäd ebe allergattig drin!

subers Rerz und busebbre Sinn
Sind gäng no z 'Bes cht e, mein icb fast!
Denn s' Cäbe ist kei Scbläck e Cast!
tüer fryli nu Scbampagner trinkt
ünd jeder Freud nalauft, die winkt,
ünd gross tuet und blybt cbly derbie,
Der brüelet eisder: Vive la viel
CÜcr 's Herz bäd ufern rechte pleck,
Der merkt! d'iüält bäd en andre Zweck!
uJas oben=n=uf sebwünimt, iscb nüd sebwer

Cbunnt so en cbaibe Protz daher,

So denk' icb: Dieb vertwiittst mer no!
ülart nume bis wird d'Cberi ebo!

Jetzt meint me Wunders, was icb sei,
ünd macht e grossi Stämpenei.
ITle lüütet, sebüsst die guete Cüiit!
idenn sie's nu wüsstet: seb nützt nüt!
D'fjauptsacb, das iscb die innri Rueb!
Vo sälber s'ander cbunnt derzue!
So tritte--n--i my Rundgang a

ünd dänke! 's cba ebum schlimmer gab!
Die böse Sieben wär' herum!
Freu' dich uf's 8, lieb's Publikum!

Der beese Dietrich von Bern. <

V¦

£in Sungswürdiger Vater an leinen Sohn

^ auf 1908.
Sann redjnen mie id) roiU, e§ ift Ijalt roafjr:
Sorüber ift baS ganje ©iebenerjaßr-
©3 ftnb unS jroar bie böfen Sieben

Stiebt immer gat fo bös geblieben.
SBaS bringt bingegen Stummer Siebt?

gib 3td)t!

SJtein ©oßn! ba fjeute fid) bag 3aljr
erneut,

Unb roeit bag Siebte mid) befonberg freut,
©o roill id) beinen SJfut oermeßren

Surcß oäterlid) gemeinte Seßren,

Somit bu fießft, bein Sater roaeßt

gib mtl
Sann glaube mir, ba fömmft bu nie oorbei,

Su foHft entfdjieben galten jur Sartei,
Sie bidj auf einen ©tuljl tann beben,

©o barfft bu iool)t ber Hoffnung leben,

Safj bidj bag 3a$r ju etroag maeßt

gib Sldjt!

©in |d)öne3 Slmt ift immert)in bequem,

©in Surd)fall aber gar nid)t angeneßm.

S'rum fteß bid) um naeß jenen Seilten,

Sie, roenn'g preffiert, fieb leife bauten,
Safe ißre SBürbe nie perfradßt gib Sldjt

SBir ßaben IBürger mäcßtig ftolj unb reieß,

©ie äeigen fieß, unb feßen etroag gleid);
Serfteßen aber aud) fieß nidjt ju jeigen,
Son ißnen fannft bu lernen feßmeigen

Set ©teuerßintet'ßaIt§oerbad)t gib Stdjt

SBenn böfer SJtangel bid) jur £>eimat jagt,
Sann bleibe boppelt flug unb unoerjagt.
3ft eine reidje Sraut' jroar ßäfelicß

©ogar unb meinetroegen gräfjlicß;
Sag (Selb ift boeß bie befte gradjt,

gib Sldjt!

Sag S ift eine rounber&are ßaty,
©ie maßnt mid) appetit(id) allemal:
3roei SBürfte roären'g ober Srobc,

Sa roirb fein SJtenfdjenfinb marobe

Sag ganje Qaßr nimm'S in Setradjt
gib Siebt!

SJtit Scadjbarfdjaften fudje niemalg ©treit,
Sie Stboofaten finb 31t rafd) bereit-

SBebenf, ber griebe nur fann näßreit,
SBirb aber ttirgenbg lange roäßren,
SBo boeß juleijt nur ©iner lacßt gib Sldjt!

Senutje Sift unb S8orte.lt, merf gefdjroinb
SBo fromme, unerfaßrne Seute finb-
©infätiig maeßt fid) ba§ Sejaßlen
Son 3»'fen ober Kapitalen,
Unb ftört ba§ geft ber ©cßroeinefcßlad)t

gib 3ld)t!

Ser SBinter fömmt, bic liebe gafjnadjt lodt,
SJtidj ärgert Seiner, ber bann überbodt ;

3cbod) SJcafraijen ju oerfe^en,
Reifet alle Sorfid)t feßr oerle^en,
Unb räcßt fid) bitter bei ber Siacßt

gib Sldßt!

SBette fglüefterpunfdjbürftenbe Dtebaftionl
Sludj ber burd) unb burd)triebenfte Reporter mödjte gegen £$at)re§=

fajlufe einmal feine geber an ben SRagel fjängen, roeldjer gu feinem
©arge gefajmiebet rourbe, unb bodj muf] er fie immer roieber au§ ber

©djetbe gefjen um fampfbereit allen enentueüen ©oentualitäten gu be=

gegnen ober aud} ausguroeiajett.
SJtan madjt e§ eben roie ber College ©djmocf, roeldjen $Robtnfon§

greitag ber Qournaliftenroelt gefetjaffen f)at, man fajreibt redjtS ober

aud) nidjtS red)t§, man fajreibt ItnfS ober in ber SUlttte, auf allen ©eiten
aber liegt ber 3eiIurta,smenfdj unbequem, ©ie roerben benfen, icf) fefje

ju fdjroarg. Siber, roeldje garbe foU id) benn fef)en, roenn ba§ bliidje
Slntlitj meine§ QammerS mir graufam entgegenläajelt? £>tn= unb tjer*

geroorfen roie ein Siabolofretfel, non ben öofoten nad) Slfrifa, oon
Sümplig bi§ Oerltfon, unb alles, alles roa§ td) mit bem fdjroärgeftett
©aft meine§ |jergen§ nieberfdjreibe, roirb mißaäjtet, oerfannt.

216er im neuen Qafjre roiU id) ba§ Qoaj, unter roeldjem td) feufge,

mit güfeen treten unb fjodjauf gum fnmmel greifen um mir meine

fjeiltgften Sledjte fjeruntergufjoten. rotfl nicfjt länger roie ein Sörad
in ber ßuft fjerumtreiben, etroa roie bie frangöfifäje Suftaraje patrie,
ba§ roäre mir 3U patriard)alifd), barf e§ aud) ntdjt riSfteren nod) mefjr
@d)rauben gu oerlieren tiaajbem niele fd)on fefjr gelodert finb, barum
mufj etroaS gefdjefjen.

©tn granbtofer ©ebanfe burdjroärmt meinen innern Sfcenfcfjen!
Söenn ©ie nerefjrte Siebaftion mir gu bem gefattbten 33orfäjufe nod)
einen @efanbten=9tadjfd)ufe anroetfen ließen? ©ie roiffen, baß fie mit
mir fein Sfiebufenfjaupt an Qfjrem 93ufen nätjren; id) roiU bann nodj'
maf§ ba§ Dteporterfäjidfat in bie ©d)ranfen rufen unb ^t)mn trotj
broljenbem grieben bte fdjredlicfjften @d)Iad)tenberid)te au§ irgenb einem
äöettteile gufd)reiben. Ober ift Qfjnen etroa ber neue ^arbenprogefj mefjr
gelegen? S)a fönnte id) Q^nen ©acfjen bertcfjten, roeldje mir unter ben

ftrengften oter Slugen mitgeteilt roürben, ©adjen aber idj roiE nidjt
au§ bem ©djülerljefte fdjroajjen unb lieber nodj ^Ijren fjoff entlief) fdjroer«
roiegenben midj ferner anregenben SSrief abroarten. ©tauben ©ie ja
nidjt, bafe ©ie mit einer ©elbfenbung mein Steportetfaß mit ©anaiben
füllen, aber e§ gibt neue ©djroingen ben glügeln ^b,re§

Xaner Srüllifer.

Das Bessere.
Die £onboner. ©raffefjaftsräte roollen Xcebelf anonen, bie

jroeifelbafte Crfinbung eines Cfdjin.ggen, einfüfjren bie Itrmen
roiffen nodj nicfjts non ber beroäfjrten (Erfinbung eines Scfjroeisers:
bem HebelTpaltcr."

Qn SSelttjeim audj ber ^ßoligtft
2öie jeber Stnb're fterbltdj ift;
S)rum finb audj menfdjlidj feine

©ünben
gür bie fidj ftet§ 2lbne£jmer finben.
©ar balb füljlt er, rooljl über sJcadjt,
®ie rötlidje ©emeinbratSmadjt ;
©ie mödjte ifjn fo gerne büßen,
©obalb fidj ©rünbe finben ließen.
2Ufo! Seim £rtcot=2ambelet;
SBar SotjneS roegen 2ld) unb Söel)

Sa fam ber SCBädjter angelaufen,
Unb roirfliaj fam er in bie Staufen.
Ser ©meinbrat bieg nidjt gerne fatj,
Srannt' ifjm bte 23ufje auf! ^»urra!
Ser Söädjter tat bemiffionieren,
Qu gleidjer Qcit auaj refttrrteren
Unb bieSmal be§ ScgirfeS 9t at
fflollbradjt' erlöfenb jene Sat:
@r mußt' ben ©meinbrat SRoreS

lefjren
Qu beffen SJtebrljeit mtnbren ©fjren!

Den Italienern ins Stammbucft.
@o eudj gefdienft gürft ©troggi roa§,
@o freut euaj brob, e§ fcfjidt fid) ba§.

Sod) rotffet,
Safe ber ^Salaft oon ©ajulben noQ,

Ser fünftig eud) erfreuen foU,

Sa§ roiffet!

Pon Berlin bis nad) ZUabrib

jft es mefjr als fjunbert Schritt;
Pon IRabrtb bis nad) Berlin
Stinft es fdjrecflicf) nad) Be^in.

b,auffec-bidjter : 3°':>ocur 3lll-

grau ©tabtridjter! So, fo, cßömeb

©ie fdjo roieber jur Sanf ug, ©ie fettet»

mer balb nüt meß anberS 3'rue ßa unb
fäb felleb ©ie mer."

£err geufi: SBenn Sie 'S nur roüfjteb
'S nädjft SSial fdjid i bänn ©ie, roenn
i roiber ber igt Sanfgfdjäft Ba."'

§rau ©tabtrießter: ©eil mer au fi
unb fäb feit'S mer. SBenn ©ie iettf au
ämal ßänb müefe ga jeife, eS tft altiroil
na beffer, roeber S'Äapital oerlüre,
roo mer uf br Sanf ßät, roie j' @enf
ine roieber, bt bem Sanfgfdjäft, roo
roieber b'Sei gftr edt Bät."

.Sperr geufi: 3a nu, biene, roo bi berige

(»fdjäftc" b'SJappe oerlüreb, ftnb nüb
frard) j'oerbarme: ©ittoeber finb'S berig,
roo oorigS ©ett ßänb, ober roon uS

@tt unb ©eltgter roegen ä paar Sro=
jentlene lieber 'S Kapital rifjgiereb,
roeber baß P eS uf ä fießeri -Saffe täteb."

grau ©tabtrießter: 3a, aber roüffeb
©ie, eS ift ßalt gltd) au fcßön, roenn
©ie am ©nb oom^aßi" cßöub ga 70
granfe ßole ftatt bloS 40."

£>err geufi: »Serfe, S'eint 3aßr 7 Sro-
jent 3inS, S' anber 9, S' britt 12 Sro=
jent unb S'oiert fei 3Ü§ unb fei
Kapital meß. SlEerbingS mad)t'S eS fi
nad) ujje nobler unb inteltigens
ter, roemer bim e grofse Slftie;
© cß ro t n b e l um 'S ©erftli rJt)nnt, roeber

roemer'S amen arme, tätige SSca

oerlore ßätt', roo bur ©ßranfet unb
Ung lüd jaßligSunfäßig roorben ift."

grau ©tabtrießter: 3a aber en
Slf ttegfeilfcßaf t ift ßalt bod) en
31 f tiegfei Heß aft unb

$ e r r geufi: Unb roenn fi t b'Suft
gflogen ift, fo nutcS me fi ämel ä nad)-
ßer al§ eßemalige jfrebitor nüb feßäme,

menn eim bie £1 e r r e © r ü n b e r in
S e 1 5 m ä 11 1 1 e unb 31 u 1 0 m 0 6 i I e r e
begegneb, eS maeßt fie oiH beffer, roeber

roemer S'®elt bloß am e ©cßu'eß;
m a dj e r oerlore ßätt-

^«chèèchch^ch^èèèèèèè ch^ In äer Sywester-^ackr. ^ èèèèèèèèè^ch^èè»^
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s' Altjakr 2um neue, junge seit:

I kâtt gnueg a ààm Allgli treit!
VreikunäertteufesäckÄg Mal
lia gsckleipft is dur äas Jammertal.

I ka's bigosckt graä satt unä äick;

I säge vir's: es isck kei Sckick!

llnä rings äie Lrockserei äer^ue -
Lolt Lob unä Dank! Kalä kani lîuek!
s' neu Jäkrli jet^t ^um alte seit:
Vas Künäeli isck niä so leiä.

s' kää ebe allergattig ärin!

C subers f?er? unä busckbre Sinn
Sinä gäng no 2'Kesckte, mein ick tast!
Venn s' Läbe ist kei Sckläck e Last!
Aer frvli nu Sckampagner trinkt
llnä jeäer freuä nalautt, äie winkt,
llnä gross tuet unä vlvbt ckl^ äerbie,
ver brüelet eisäer: Vive la vie!
Aer 's l)er? kää usem reckte fieck,
ver merkt! ä'ÜIält kää en anäre ?weck!
Ülas oben-n-uf sckwllmmt, isck nüä sckwer!
Lkunnt so en ckaibe prot^ äaker.

So äenk' ick: Vick vertwüttst mer no!
Aart nume bis wirä ä'6keri cko!

Jet^t meint me ülunäers, was ick sei,
llnä mackt e grossi 5tâmpenei.
Me lüütet, scküsst äie guete Lüüt!
Ülenn sie's nu müsstet: seb nütüt nüt!
V'lïauptsack, äas isck äie innri kîuek!
Vo sälber s'anäer ckunnt äer^ue!
So ti'itte-n-i mv lîunâgang a

llnä äänke! 's cka ckum scklimmer gak!
Vie böse Sieben wär' Kerum!
freu' äick uf's 8, lieb's Publikum!

Oer beese vietricb von Kern. ^

»

»

/^in 8ung5vvürciiger Vater an leinen Sokn
^ auk 1908.
Kann rechnen wie ich will, es ist halt wahr:
Vorüber ist das ganze Siebenerjahr-
Es sind uns zwar die bösen Sieben

Nicht immer gar so bös geblieben.

Was bringt hingegen Nummer Acht?
gib Acht!

Mein Sohn! da heute sich das Jahr
erneut,

Und weil das Achte mich besonders freut,
So will ich deinen Mut vermehren
Durch väterlich gemeinte Lehren,

Damit du siehst, dein Vater wacht
gib Acht!

Dann glaube mir, da kömmst du nie vorbei,

Du sollst entschieden halten zur Partei,
Die dich aus einen Sluhl kann heben,

So darfst du wohl der Hoffnung leben,

Daß dich das Jahr zu etwas macht ^
gib Acht!

Ein schönes Amt ist immerhin bequem,

Ein Durchfall aber gar nicht angenehm.

D'rum sieh dich um nach jenen Leuten,

Die, wenn's pressiert, sich leise häuten,

Daß ihre Würde nie verkracht gib Acht

Wir haben Bürger mächtig stolz und reich,

Sie zeigen sich, und sehen etwas gleich;
Verstehen aber auch sich nicht zu zeigen,

Von ihnen kannst du lernen schweigen

Bei Steuerhinterhaltsverdacht gib Acht

Wenn böser Mangel dich zur Heimat jagt,
Dann bleibe doppelt klug und unverzagt.
Zst eine reiche Braut zwar häßlich

Sogar und meinetwegen gräßlich;
Das Geld ist doch die beste Fracht,

gib Acht!

Das 8 ist eine wunderbare Zahl,
Sic mahnt mich appetitlich allemal:
Zwei Würste wären's oder Brode,

Da wird kein Menschenkind marode

Das ganze Jahr nimm's in Betracht
gib Acht!

Mit Nachbarschasten suche niemals Streit,
Die Advokaten sind zu rasch bereit.

Bedenk', der Friede nur kann nähren,
Wird aber nirgends lange währen,
Wo doch zuletzt nur Einer lackt gib Acht!

Benutze List und Vorteil, merk' geschwind

Wo sromme, unerfahrne Leute sind-

Einfältig macht sich das Bezahlen
Von Zinfen oder Kapitalen,
Und stört das Fest der Schweineschlacht

gib Acht!

Der Winter kömmt, die liebe Faßnacht lockt,

Mich ärgert Keiner, der dann überbockt ;

Jedoch Matratzen zu versetzen,

Heißt alle Vorsicht sehr verletzen,
Und rächt sich bitter bei der Nacht

gib Acht!

Werte stjlvesterpunschdürstende Redaktion!
Auch der durch und durchtriebenste Reporter möchte gegen Jahresschluß

einmal seine Feder an den Nagel hängen, welcher zu seinem

Sarge geschmiedet wurde, und doch muß er sie immer wieder aus der

Scheide ziehen um kampfbereit allen eventuellen Eventualitäten zu
begegnen oder auch auszuweichen.

Man macht es eben wie der Kollege Schmock, welchen Robinsons
Freitag der Journalistenwelt geschaffen hat, man schreibt rechts oder

auch nichts rechts, man schreibt links oder in der Mitte, auf allen Seiten
aber liegt der Zeitungsmensch unbequem. Sie werden denken, ich sehe

zu schwarz. Aber, welche Farbe soll ich denn sehen, wenn das bleiche

Antlitz meines Jammers mir grausam entgegenlächelt? Hin- und
hergeworfen wie ein Diabolokreisel, von den Lofoten nach Afrika, von
Bümpliz bis Oerlikon, und alles, alles was ich mit dem schwärzesten

Saft meines Herzens niederschreibe, wird mißachtet, verkannt.
Aber im neuen Jahre will ich das Joch, unter welchem ich seufze,

mit Füßen treten und Hochauf zum Himmel greifen um mir meine

heiligsten Rechte herunterzuholen. Ich will nicht länger wie ein Wrack

in der Luft herumtreiben, etwa wie die französische Luftarche Patrie,
das wäre mir zu patriarchalisch, darf es auch nicht riskieren noch mehr
Schrauben zu verlieren nachdem viele schon sehr gelockert sind, darum
muß etwas geschehen.

Ein grandioser Gedanke durchwärmt meinen innern Menschen!
Wenn Sie verehrte Redaktion mir zu dem gesandten Vorschuß noch

einen Gesandten^Nachschuß anweisen ließen? Sie wissen, daß sie mit
mir kein Medusenhaupt an Ihrem Busen nähren; ich will dann nochmals

das Neporterschicksal in die Schranken rufen und Ihnen trotz
drohendem Frieden die schrecklichsten Schlachtenberichte aus irgend einem
Weltteile zuschreiben. Oder ist Ihnen etwa der neue Hardenprozeß mehr
gelegen Da könnte ich Ihnen Sachen berichten, welche mir unter den

strengsten vier Augen mitgeteilt wurden, Sachen aber ich will nicht
aus dem Schülerhefte schwätzen und lieber noch Ihren hoffentlich
schwerwiegenden mich ferner anregenden Brief abwarten. Glauben Sie ja
nicht, daß Sie mit einer Geldsendung mein Reporterfaß mit Danaiden
füllen, aber es gibt neue Schwingen den Flügeln Ihres

Xaver Trülliker.

Vas Kessere.
Die Londoner Grafschaftsräte wollen Nebelkanonen, die

zweifelhafte Erfindung eines Tschinggen, einführen die Armen
wissen noch nichts von der bewährten Erfindung eines Schweizers:
dem Nebelspalter-."

Jn Veltheim auch der Polizist
Wie jeder And're sterblich ist;
Drum sind auch menschlich seine

Sünden
Für die sich stets Abnehmer finden.
Gar bald fühlt er, wohl über Nacht,
Die rötliche Gemeindratsmacht ;
Sie möchte ihn so gerne büßen,
Sobald sich Gründe finden ließen.
Also! Beim Tricot-Lambelet'
War Lohnes wegen Ach und Weh

Da kam der Wächter angelaufen,
Und wirklich kam er in die Traufen.
Der Gmeindrat dies nicht gerne sah,

Brannt' ihm die Buße auf! Hurra!
Der Wächter tat demissionieren.
Zu gleicher Zeit auch rekurrieren!
Und diesmal des Bezirkes Rat
Vollbracht' erlösend jene Tat:
Er mußt' den Gmeindrat Mores

lehren
Zu dessen Mehrheit mindren Ehren!

Den Italienern ins Stammbuch.

So euch geschenkt Fürst Strozzi was,
So freut euch drob, es schickt sich das.

Doch wisset.

Daß der Palast von Schulden voll,
Der künftig euch erfreuen soll,
Das wisset!

Von Berlin bis nach Madrid
Ist es mehr als hundert Schritt;
Von Madrid bis nach Berlin
Stinkt es schrecklich nach Benzin.

«Lhausseedichter : Iodocur Iur.

Frau Stadtrichter! So, so, chömed

Sie scho wieder zur Bank us, Sie selled

mer bald nüt meh anders z'tue ha und
säb selled Sie mer."

Herr Feusi: Wenn Sie 's nur wüßted
's nächst Mal schick i dänn Sie, wenn
i wider derigi Bankgschäst ha."'

Frau Stadtrichter: Sell mer au si

und säb sell's mer. Wenn Sie ietzt au
ämal händ müese ga zeise. es ist alliwil
na besser, weder s'Kapital verlüre,
wo mer uf dr Bank hät, wie z' Genf
ine wieder, bi dem Bankgfchäft, wo
wieder d'Bei g st reckt hät.'

Herr Feufi: Ja nu, diene, wo bi derige

Gschäfte" d'Rappe verlürcd, sind nüd
starch z'vcrbarme: Eitweder sind's derig,
wo vorigs Gelt händ, oder won us
Git und Geltgier wegen à paar Pro-
zentlene lieber 's Kapital rißgiered,
iveder daß s' es uf ä stcheri Kasse täted-"

Frau Stadtrichter: Ja, aber wüfsed
Sie, es ist halt glich au schön, wenn
Sie am End vom Jahr chönd ga 70
Franke hole statt blos 40."

Herr Feusi: .Perse, s'eint Jahr 7 Prozent

Zins, s' ander 9, s' dritt tâ Prozent

und s'viert kei Zeis und kei
Kapital meh. Allerdings macht's es si

nach uße nöbler und intelligenter,
wemer bim e große Aktie-

Schwindel um 's Gerstli chunt, weder

wemer's amen arme, tätige Ma
verlöre hätt', wo dur Ehranket und
Unglück zahligsunfähig worden ist."

Frau Stadtrichter: Ja aber en

Aktiegsetlschaft ist halt doch en

Aktiegsellschaft und -"
Herr Feusi: Und wenn si i d'Luft

gflogen ist, so mues me si ämel ä nachher

als ehemalige Kreditor nüd schäme,

wenn eim die Herre Gründer in
Pelzmäntle und Automobilere
begegned, es macht sie vill besser, weder
wemer s'Gelt bloß am e Schueh -

mâcher verlöre hätt-
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